
V
orarlberg ist mit
260.000 Hektar Lan-
desfläche, davon wer-

den 80 % von den bäuerlichen
Familien gepflegt und bewirt-
schaftet, das kleinste öster-
reichische Bundesland mit
dem höchsten Wohlstand bezo-
gen auf die rund 350.000 Ein-
wohner.

Patriotismus als agrarpo-
litisches Grundprinzip

Es gibt nur mehr 4.400 Be-
triebe, 70 % davon liegen im
Berggebiet, mehr als Dreivier-
tel der Höfe sind Nebener-
werbsbauern. Eine Bauernfa-
milie in Vorarlberg ernährt 78
Menschen, darauf setzt die
Agrarpolitik. Josef Moosbrug-
ger, Präsident der Landwirt-
schaftskammer Vorarlberg, be-
tonte aus Anlass des Kongres-
ses des Verbandes der öster-
reichischen Agrarjournalisten
vom 13. bis 16. Mai 2004 mit
Teilnehmern aus Bayern, der
Schweiz und Österreich, die
Agrarpolitik im Ländle setze
auf Patriotismus. Bei einem
Lokalaugenschein im größten
Molkereiunternehmen des Lan-
des „Vorarlberg Milch“, das
mit 60 Millionen Kilogramm
im Jahr etwa Zweidrittel des
gesamten Milchaufkommens in
der Region verarbeitet, wurde
dieses agrarpolitische Grund-
prinzip bestätigt. Geschäftsfüh-
rer Mag. Raimund Wachter:
„Unsere Genossenschaft hat
1000 Mitglieder, erwirtschaftet
35 Millionen Euro Umsatz und
verarbeitet ausschließlich Vor-
arlberger Milch.“ Obwohl das

Molkereiunterneh-
men in Dornbirn
nicht zu den zehn
größten in Öster-
reich zählt, bezahlt
es den Bauern ei-
nen Milchpreis
von 34 Cent/kg,
was erheblich über
dem Niveau der
meisten anderen
Molkereien liegt.

Obwohl Vorarl-
berg mit 20 Rin-
dern je Betrieb
kleinbäuerlich strukturiert ist,
beträgt die Durchschnittsanlie-
ferung an die Vorarlberg Milch
etwa 55.000 Kilogramm je
Mitglied. Das Unternehmen
bietet eine breite Palette von
Produkten an, erwirtschaftet
30 % des Umsatzes im Export,
vor allem auch nach Bayern.
Die großen Handelsketten ha-
ben es schwer, beim Absatz ih-
rer Produkte den Patriotismus
und die Vorliebe der Vorarlber-
ger für regionale Qualitätser-
zeugnisse zu durchbrechen.

Offensives Marketing

Mit kräftiger Unterstützung
durch das Land wird mit einem
Budget von rund 1 Million
Euro ein offensives Marketing
für die Vorarlberger Konsu-
menten realisiert. Rund 160
Mitglieder stehen hinter
„Ländle Qualitätsprodukte
Marketing GmbH“, die in en-
ger Zusammenarbeit mit der
Vorarlberg Milch und aus-
schließlicher Rohstoffverar-
beitung aus der Region bessere
Preise für Milch- und Fleisch-

produkte anstrebt. Mit dieser
Organisation wurden die Ver-
marktungsaktivitäten aus Vor-
arlberg erfolgreich gebündelt.
Das Gütesiegel „luag druf“ gilt
als akzeptierte Qualitätskon-
trolle für die Kunden.

Regionalisierung

Kammerpräsident Josef
Moosbrugger dazu: „Das beste
Rezept gegen die Globalisie-
rung ist die Regionalisierung,
mit den internationalen Agrar-
fabriken können und wollen
die Vorarlberger Bauern nicht
konkurrieren“. Die Agrarjour-
nalisten konnten sich bei ihrem
Lokalaugenschein von der Pro-
fessionalität der Agrarpolitik in
diesem Lande mit der einzigen
EU-Außengrenze Österreichs
zur Schweiz überzeugen und
auch davon, dass kaum eine
Region in Europa mit so hoch-
wertigem Käse aus 31 Senne-
reien in Verbindung gebracht
wird wie Vorarlberg. Mehr als
40 Sorten, darunter der auf 130
Almen erzeugte Bergkäse, wer-
den beworben.
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Auf 130 Vorarlberger
Alpen wird der be-

kannte Vorarlberger
Alpkäse hergestellt
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